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Ser Reichstag ist gerettet
Rom- und Agrargesetze aageaom «ea

Berlin . 12 . März . Telegramm . 3m Reichs¬
tag wurde der entscheidende Antrag der Reichs-
Parteien , wonach Finanz - und Agrargesetze
gleichzeitig in Kraft treten, mit 217 gegen 206
Stimmen und einer Enthaltung angenommen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(K.) , einen neuen kommunistischenMißtrauensantrag gegen das
Kabinett Brüning auf die Tagesordnung zu setzen. Diesem An¬
trag wird entsprochen.

Reichskanzler Dr . Briimng
(mit lebhafter Bewegung und Aba-Rufen empfangen ) : Zwei
Aufgaben sind von der jetzigen Reichsregierung in ihrer Erklä¬
rung am 1. April als vordringlich bezeichnet worden . Die Sa-
»ierung der Finanzen von Reich, Ländern und Gemeinden und
die Durchführung von Notmaßnahmen zur Rettung der Land¬
wirtschaft, insbesondere in den schwer bedrängten östlichen Ge-
Lieten . Unter Führung der Reichsregierung haben die hinter
der Regierung stehenden Parteien für die heutige Abstimmung
in der zweiten Lesung einen Antrag eingebracht , wonach das
Gesetz sum Schutze der Landwirtschaft nicht in Kraft treten
ckann, ohne gleichzeitige Bewilligung der dem Hohen Hause un¬
terbreiteten Deckungsvorschläge. (Hört ! Hört !) Die Reichsregie¬
rung sieht in dem Anträge die notwendigen uno ausreichenden
Voraussetzungen , die gestellten Aufgaben zu lösen Sämtliche
Entscheidungen , vor denen das Hohe Haus beute steht, bilden
«m unteilbares Ganzes . Ohne Sanierung der Reichskasse tön»
« en die unbedingt gebotenen Notmahnahmen für die Landwirt¬
schaft nicht durchgeführt werden . Die Reichsregierung kau« die
Verantwortung nicht übernehmen , wenn nicht schon in der zwei¬
te» Lesung entsprechende Sicherheiten geschaffen werden. Diesen
Gedanken bringt der vorliegende neue Antrag rum Ausdruck.
Wird er abgelehnt , oder wird nachher in den einzelnen Ab¬
stimmungen das Deckungsvrogramm in seinen finanziellen Er¬
trägnissen geschmälert, so wird die Reichsregierung noch am Heu»
ckigen Tage die notwendigen Entscheidungen berbeiführen . Ver¬
sagt Las So - e Hans die Mithilfe » so wird die Reichsregierung
das » was es kür die Lebensnotwendigkeiteu des deutsche « Volkes
für erforderlich hält, auf anderem Wege durchsetze «.

Dr. Breitscheid (Soz .) : Nach 14tägiger Tätigkeit steht das Ka»
dinett Brüning vor dem Bankerott . Nach dem langen Schacher
trauen die Parteien und die Regierung sich gegenseitig nicht über
den Weg. Darum kommt jetzt der Verbindungsantrag . Wir
wünschen die sofortige Abstimmung über den Verbindungsantrag,
damit die Entscheidung nicht länger hinausgeschoben wird . Wir
haben keine Veranlassung , dem Kabinett aus den Verlegenheit «»
zu helfen , die es sich selber geschaffen hat . Wir werden als»das in dem Verbindungsantrag liegende Klammergesetz ad»
lehnen.

Abg. Esser (Z .) : Wir find durchaus damit einverstanden , Vag
sogleich über das Klammergesetz abgestimmt wird . Wir braucheneine Reichstagsauflösung nicht zu scheuen . Es mutet seltsam an,
daß Dr . Vreitscheid, der den Reichskanzler Brüning vor der
Anwendung des Artikels 48 gewarnt hat , jetzt Dr . Brüning
einen Vorwurf daraus macht, daß er die Lösung auf parlamen¬
tarischem Wege versucht hat.

Abg. Torgler (Kom .) erklärt , das Kabinett Brüning sei nur
die Fortsetzung des reaktionären Kabinetts Müller . Dieser
Reichstag müsse sofort aufgelöst werden.

Abg. Koch-Weser (Dem .) : Die Demokraten hätten den Wunsch
gehabt, auch die Sozialdemokraten zur Regierung heranzuziehen,weil sie eine stetige Regierung wollen . Wenn Dr . Breitscheid
letzt den übrigen Parteien die Schuld an der Entwicklung der
Dinge zuschiebt , so müssen wir dagegen die schärfste Verwahrung
emlegen.

Abg. Stöhr (Nat .Soz .) stellt in einer Erklärung fest, die Re¬
gierung unternehme jetzt im Aufträge der internationalen Hoch¬
finanz den ernsthaften Versuch , durch unerträgliche Lasten in
Form von Verbrauchssteuern dem Youngplan zur Durchführung
zu verhelfen.

Inzwischen ist eine Entschließung der Regierungsparteien« «gegangen , die einen Gesetzentwurf über eine wirksame Hilfefür den Osten verlangt.
Abg . Hergt (Dntl .) , mit lebhaften Zurufen empfangen , ver¬

weist auf die von den Regierungsparteien vorgelegte Entschlie-
tzung über das Ostprogramm und stellt fest, daß seine Parteiheute morgen der Regierung vorgeschlagen habe, einen Zusatz,
antrag zum Biersteuergesetz zuzustimmen, wonach die die Bier-
fteuererhöhung am 1. August außer Kraft tritt , wenn bis dahin
nrcht die Hilfsaktion für den Osten mit einem Betrage von206 Millionen sichergestellt ist . Zu seinem größten Bedauern
habe die Reichsregierung dem Anträge bisher nicht zugestimmt.Eine Stellungnahme im Sinne dieser Forderung könnte von Be-
deutung sein . (Heiterkeit und Zurufe .)

s Reichsfiuanzminister Dr . Moldenhauer
j erwidert namens der Reichsregierung , daß diese nicht in der

Lage sei, diesem Anträge zuzustimmen. Wir können die Durch¬
führung der Kassensanierung , so fährt der Minister fort , nicht
davon abhängig zu machen , daß irgend ein anderes Gesetz oder
eine Maßnahme bis zu einem bestimmten Zeitpunkt durchgeführt
wird . Wir können ebenso wenig in diesem Augenblick auf den
Heller und Pfennig die Beträge nennen , die für die Osthilfe
zur Verfügung gestellt werden sollen. Die Regierung hat sich
klar und deutlich zur Osthilfe bekannt . Die Gesetze sind in Vor¬
bereitung . Es werden alle verfügbaren Mittel flüssig gemacht
werden , um diese Hilfe wirksam durchzuführen . Entweder hat
man das Vertrauen zur Negierung , daß sie die ihr gestellten
Aufgaben durchführt , dann bedarf es keiner besonderen Siche¬
rung , oder man hat das Vertrauen nicht, dann kann man das
in der Abstimmung zum Ausdruck bringen . (Beifall bei den
Regierungsparteien .)

Abg. Döbrich (Chr .Nat .) erklärt , seine Partei « ' mme wegen
der Not des Volkes und des deutschen Vauernsta )en Agrar¬
gesetzen und den Deckungsvorlagen zu.

Abg Dr . Scholz (D .Vp .) betont , daß niemand Veranlassung
habe, an dem ernstesten Willen der Regierungsparteien zu zwei¬
feln , die Not des Ostens mit allen verfügbaren Mitteln zu
beheben.

Die entscheidende Abstimmung
Es folgt dann die Abstimmung über den Antrag der Regie¬

rungsparteien , wonach Finanz - und Agrargesetze gleichzeitig in
Kraft treten Von den Deutschnationalen stimmen die meisten
Mitglieder mit Ja , andere mit Nein oder mit blauen Karten,
die Stimmenthaltung bedeuten

Das Ergebnis der Abstimmung ist die Annahme des Ber-
bindungsantrags mit 217 gegen 206 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung.

Mit Pfuirufen der Kommunisten und mit Gelächter der So¬
zialdemokraten wird das Abstimmungsresultat ausgenommen.

Präsident Löbe : Wir müssen mit der sachlichen Beratung der
Zollvorlagen beginnen . Es wird aber vorgeschlagen, die Sitzung
auf zehn Minuten zu unterbrechen , damit sich die Herren er¬
holen (Heiterkeit .)
Deutschnationaler Antrag auf ein Moratorium für die

Landwirtschaft
Berlin , 12 April . Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat einen Jnitiativgesetzentwurf über den Zahlungsaufschub für
gefährdete landwirtschaftliche Betriebe eingebracht . Der Ent¬
wurf sieht u . a . vor , daß bis zum Inkrafttreten der beabsichtigten
reichsgesetzlichen Maßnahmen zur Um- und Entschuldung der
Landwirtschaft östlich der Elbe öffentliche Kassen aus ihren For¬
derungen weder in den land - und forstwirtschaftlich benutzten
Grundbesitz noch in dessen Wirtschaftsinventar und Vorräte voll¬
strecken dürfen . Als öffentliche Kassen gelten alle öffentlich»
rechtlichen Kredit - und Versicherungsanstalten und andere mittel¬
bare Staatseinrichtungen . Aus Forderungen , die solche Kassen
und Einrichtungen gegen landwirtschaftliche Genossenschaftenund
dergleichen haben , darf nicht vollstreckt werden . Ueber Aus¬
nahmen soll das örtliche zuständige landwirtschaftliche Realkredit¬
institut entscheiden.

Die Agrarvorlage im Ausschuß angenommen
Der Handelspolitische Ausschuß des Reichste - --, beschäftigte

sich am Freitag abend mit den Anträgen über d ' rarmaßnah»
men. In der allgemeinen Aussprache erklärte sta) oas Zentrum
bereit , eine Entschließung einzubringen , die die Regierung er¬
sucht, unverzüglich , wenn die Richtzahl für die Ernährungskosten
um eine gewisse Anzahl von Punkten gestiegen ist , dir Herab¬
setzung oer Zollsätze bervetzufuhren , durch dte unerwünschte Ver¬
teuerung eingetreten ist. Reichsernährungsminister Schiele er¬
klärte zu den Befürchtungen , daß die geplanten Maßnahmen zu
Lohnerhöhungen mit allen ihren wirtschaftlichen Folgen führen
könnten , daß die Richtzahl für die landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse,von 144 Prozent im Jahr 1926 auf 110 gesunken sei, wäh¬
rend in der gleichen Zeit die Richtsatz ! für industrielle Fertig¬
waren von 142 aus 153 Prozent und der für die Löhne der Ge¬
lernten und Ungelernten um 26 Prozent gestiegen sei . Er sei
entschlossen , der wirklich minderbemittelten Bevölkerung den bis»
herigen Fleischverbrauch zu ermöglichen, allerdings auf einem
Weg . der auch den Bedürfnissen der Landwirtschaft gerecht
werde. Schließlich wurde die Agrarvorlage gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten unverändert angenom¬
men.

Das Biersteuerkompromib
Das zwischen sämtlichen Regierungsparteien vereinbarte Kom¬

promiß über die Viersteuererhöhung liegt jetzt vor. Nach diesem
neuen Kompromiß beträgt die Biersteuer von den ersten 2666
Hektolitern der Jabreserzeugung 9.56 Mark , von den folgenden
8666 Hektolitern 9 .76 Mark , von den folgenden 16 666 Hektlitern
9.96 Mark , von folgenden 16 666 Hektolitern 16 .26 Mark , von
den folgenden 36 666 Hektolirern 16.56 Mark , von den folgen»
den 36 666 Hektolitern 16 .86 Mark , von den folgenden 36 666
Hektolitern 11.46 Mark und von dem Rest 12 Mark.

Gegenüber dem ursprünglichen Kompromiß sind sämtliche
Steuersätze um 56 Pfennig gesenkt worden . Für Brauereien , die
innerhalb eines Rechnungsjahres aus selbstgewonnener Gerste
nicht mehr als 26 Hektoliter Bier erzeugen, ermäßigt sich der
Steuersatz auf 2 Mark für einen Hektoliter , sofern sie bereits
vor dem 1 . Avril 1936 im Betrieb gewesen sind . Für Brauereien , ^
die innerhalb eines Rechnungsjahres nicht mehr als 1666 Hek- §toliier erzeugen, ermäßigt sich der Steuersatz auf 9 Mark . Die!
Vergünstigungen erlöschen mit Ablauf des Rechnungsjahres , in"
dem in der Brauerei mehr als 26 Lezw. 1666 Hektoliter erzeugt
werden.

Ergebnis der Abstimmungen
Annahme sämtlicher Deckungsvorlagen — Der kommunistische

Mißtrauensantrag abgelehnt
Berlin , 12. April . Der Reichstag schritt am Samsag abend

im Rahmen der zweiten Lesung zu den Abstimmungen.
Bei dem Gesetz über den Benzin - und Benzol-Zoll wurde auf

Antrag der - Regierungsparteien mit 244 gegen 178 Stimmen
bei acht Enthaltungen beschlossen, entgegen den Ausschußbe¬
schlüssen die Steuer auch auf Petroleum auszudehnen . Im übri¬
gen wurde das Gesetz in zweiter Lesung angenommen.

Das Agrarprogramm wurde in einfacher Abstimmung gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten, so¬
wie der demokratischen Abgeordneten Lemmer und Rönneburg
in zweiter Lesung angenommen.

Die Entschließungen des Ausschusses , die die Reichsregierung
ersuchen , im Falle einer Erhöhung der Indexziffer für Ernäh¬
rung diejenigen Zölle herabzusetzen, die die unerwünschte Ver¬
teuerung verursacht haben , sowie ferner mit Belgien und Frank¬
reich baldigst in Verhandlungen einzureten , um die Bindung
des Hopfenzolles zu beseitigen, wurden angenommen . Ebenso
fand zum Venzol-Zollgeietz eine Entschließung der Regierungs¬
parteien Annahme , wonach die aus dem Zollertrag zu überwei¬
senden 46 Millionen für Straßenbau - und Straßenunterhaltung
verwandt werden sollen.

Die Novelle zum Tabak - und Zuckersteuergesetz wurde nach den
Anträgen der Regierungsparteien mit 241 gegen 184 Stimmen
angenommen.

Bei der Viersteuervorlage wurde der Kompromißantrag der
Regierungsparteien mir 215 gegen 268 Stimmen angenommen.

Die Erhöhung der Umsatzsteuer von 6,75 auf 6,85 Prozent
wurde mit 226 gegen 264 Stimmen gleichfalls angenommen.

Die Wareuhaussteuer wurde entsprechend den ursprünglichen
Anträgen der Regierungsparteien , wonach diese Steuer allge¬
mein bei Umsätzen von mehr als einer Million Mark weitere
6,5 Prozent v. H . beträgt , mit 214 gegen 264 Stimmen bei ei¬
ner Enthaltung wieder hergestellt.

Zustimmung fand ein Antrag der Regierungsparteien , wonach
die Länder ab 1. April von der Viersteuer ein Sechstel des Auf»
kommens überwiesen erhalten.

Die Novelle zum Branntweinmonopol über die Einführung
der Branntweinersatzsteuer wurde unter Ablehnung aller Aen-
derungsanträge angenommen , ebenso eine Entschließung , die die
Reichsregierung ersucht , baldigst Maßnahmen zu ergreifen , um
die schwere Schädigung des deutschen Weinbaues und der deut¬
schen Branntweinerzeugung durch hochgespritete Weine und ähn¬
liche Stoffe zu beseitigen.

Die Mineralwassersteuer wurde nach den Vorschlägen der Re¬
gierungsparteien mit 213 gegen 264 Stimmen bei 2 Enthaltun¬
gen angenommen . Ein sozialdemokratischer Antrag , die in Be¬
trieben , Krankenanstalten , Jugendherbergen usw. abgegebenen
Mineralwässer steuerfrei zu lassen, wurde mit 246 gegen 185
Stimmen abgelehnt.

Auch die Vorlage über die Erhebung der Aufbringungsum¬
lage für 1936 wurde genehmigt . Der sozialdemokratische Antrag
über die Umwandlung der Jndustrieaufbringung in einen 16-
prozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer verfiel mit 239 gegen
187 Stimmen bei zwei Enthaltungen der Ablehnung . — Damit
waren die Deckungsvorlagen angenommen.

Es folgte die Abstimmung über den Gesetzentwurf zur Vorbe¬
reitung der Finanzreform , und zwar zunächst über den Kompro-
mitzantrag über die Arbeitslosenversicherung.

Beim Paragraph 1 dieses Kompromißantrages , wonach der
Beitrag bis auf weiteres 3,5 Prozent bleibt , war die Abstim¬
mung zweifelhaft , da sich die Deutschnationalen enhielten . Bei
der Auszählung stimmte ein Teil für den Kompromißantrag , so
daß dieser mit 213 gegen 186 Stimmen angenommen wurde.
Auch der Rest des Kompromißantrages wurdea »genommen,
ebenso eine Entschließung , wonach der Ausgleich der Einnahmen
und Ausgaben bei der Arbeitslosenversicherung ab 1. Juli ge¬
setzlich gesichert werden soll, wenn die Entwicklung des Arbeits-
Marktes die Besorgnis begründet, daß die Durchschnittszahl der
Arbeitslosen höher als 1,2 Millionen ist.

Ebenso wurden die Bestimmungen des Gesetzes über die Ans.
gabenersparnis und Steuersenkung genehmigt.

Die Vorlage über den Finanzausgleich soll erst nach Ostern er-
ledigt werden.

Die Entschließung der Regierungsparteien , die die sofortige
Vorlegung des Gesetzes über die Hilfe für den Osten verlangt»
fand Annahme.

Schließlich wurde der kommunistische Mißtrauensantrag gege«
die Neichsregierung mit 222 gegen 203 Stimmen bei einer Ent¬
haltung abgelrhnt . (Stürmische Pfuirufe und Pfeifen bei den
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Kommunisten . — Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den
Regierungsparteien .)

Das Haus vertagte sich auf Montag 10 Uhr . Dritte Bettung
der Deckungsvorlagen und Agrargesetze.

Das Adstimmungsverhältnis
Berlin , 12. April . Nach dem amtlichen Abstimmungsergebnis

stimmten von der deutschnationalen Fraktion 31 Abgeordnete für
den Antrag , 23 dagegen , ferner haben sich 6 Abgeordnete an der

Abstimmung überhaupt nicht beteiligt . Für den Antrag der

Regierungsparteien stimmten die Abgeordneten Bachmann, Ba¬

zille, Dingler , Domsch , Dr . v . Dryander , Fromm , Kerns , Hampe,
Hartmann , Dr . Hatzlacher, Hemeter, Jandrey , Leopold, v. Let-
tow - Vorbeck , Lind , Menzel , Schmidt-Stettin , Schröter-Liegnitz,
Ohler , Dr . Philipp , Rademacher, Dr . Reichert, v. Richthofen,
Sachs , Schulz-Bromberg , Staffehl , Dr . Srrathmann , Vogt- Eoch-
sen, Wallraff und Graf Westarp . An der Abstimmung nicht bete:-

ligt haben sich die Abgeordneten Graf Eulenburg , Gottheiner,
Hergt , Dr . Kleiner . Koch-Düsseldorf. Dr . Preyer ; die Abgeord¬
net Kok, Wege und Wolf -Stettin waren entschuldigt.

Bei der sozialdemokratischenFraktion fehlten 16 Abgeordnete,
von denen 8 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen ent¬

schuldigt waren . Unentschuldigt fehlten die Abgeordneten
Dietrich-Thüringen , Ferl , Eratzmann , Kröger - Rostock. Dr . Leber,
Müller -Lichtenberq. Peters und Ulrich-Hessen.

Neues vom Tage
Rücktritt Dr . Seipels von der Parteileitung

Wie«, 12 . April . Die Christlich-Soziale Nachrichten¬
zentrale veröffentlicht ein Schreiben des früheren Bundes¬
kanzlers Prälat Seipel , worin er mitteilt , dag er von der
Stelle des Obmanns der Christlich-Sozialen zurücktrete , da
er den Anforderungen , die das Parteileben an ihn rich¬
teten , nicht mehr gewachsen sei . Die Nachrichten-Zentrale
weift in eineMßusatz darauf hin , daß Dr . Seipel vor der
Wahl stand , sich entweder für die Parteiführung oder für
-die über die Parteigrenzen hinausgehende Tätigkeit zu ent¬
scheiden . Er habe das zweite vorgezogen. Das Schreiben
wurde erst jetzt veröffentlicht, um nicht die Erledigung wich¬
tiger Vorlagen zu stören.

Der deutsch-österreichische Handelsvertrag unterzeichnet
Berlin , 13. April . Der deutsch-österreichische Handelsver¬

trag ist Samstag mittag in Berlin unterzeichnet worden.
Wien , 13 . April . Der Abschluß des Handelsvertrages mit

Deutschland wird hier mit größter Befriedigung ausgenommen.
Sämtliche Blätter äußern sich in diesem Sinne . Uebereinstim-
menv wird ferner das große Verdienst hervorgehoben , das sich
Bundeskanzler Schober durch sein persönliches Eingreifen um
das .Zustandekommen des Vertragswerkes erworben habe.

Eine furchtbare Statistik
Berlin , 12. April . Der Berliner Polizeibericht weist wieder

einmal eine erschreckend hohe Zahl von Selbstmorden und Selbst¬
mordversuchen aus. In 30 Stunden sind nicht weniger als 13
Menschen durch den selbstgewählten Tod aus dem Leben ge¬
schieden . In sieben Fällen blieb es nur Lei einem Versuch.

Die Kindsentführung in Essen
Esse», 12. April . Das Schicksal des seit dem 21 . Februar ver¬

schwundenen sechseinhalbjäbrigen Schülers Günther Kosten ist
nach wie vor ungeklärt . Die gestern, wie bereits gemeldet, auf¬
getauchte Nachricht, daß Günther Kosten bei einer Zigeuner¬
truppe entdeckt worden sei, hat sich als ein Irrtum hernusge¬
stellt. Die Frau von der die Nachricht hcrrührte , hat sich , wie
die Polizei feststellen konnte, von einem Zigeunerknaben zum
besten halten kaffen.

Erste Schweizersahrt Ses „Graf Zeppelin"
Friedrichshasen , 12 April Samstag morgen 7.SS Uhr wurde

das Luftschiff „Gras Zeppelm " aus dem Osttor der Halle ge¬
zogen und startete pünktlich 8 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zu seiner ersten Schweizerfahrt . An Bord befinden
sich 43 Passagiere , darunter einige Gäste.

Der Boykott der Inder gegen ausländische
I Kleidungsstücke
! Madras , 13 . April . Zm Zeichen des Boykotts gegen
! die ausländischen Waren zu Gunsten der Heimweberei wur-
I den hier allerorts Freudenfeuer aus ausländischen Klei-
' dungsstücken angezündet , die sowohl hier wie im Taltcut,

Bellary und im Coimbatore hergestellt wurden.
Der Kampf um das Salz

Karatschi , 13 . März . Aus allen Teilen der Provinz
^ Sind strömten hier die Freiwilligen der Bewegung zur
i Verweigerung des zivilen Gehorsams zusammen, um in

Aebertretung des Salzmonopols Salz herzustellen.

j Der Schwaben-Fritz
Aus Frankfurt a . M . wird gemeldet : Nach langer Fahndung

verhaftete die Kriminalvolizei den seit 14 Monaten in Frankfurt
ohne volizeiliche Anmeldung wohnenden Heiratsschwindler Fritz
Otterbach , den sogenannten Schwaben- Fritz. Sie legte damit ei-

! nen Burschen, der durch sein gewandtes , dabei aber auch rück-
! sichtsloses Auftreren zahlreiche Opfer unter der heiratslustigen
! Frauenwelt gefunden hatte , für lange Zeit das Handwerk Der
i etwa Vierzigjährige stellte sich seinen Opfern als Hotelangestell-
1 ter vor , einmal als Fritz Ott , dann als Fritz Kraft , Mar Wil-

( Helm usw . Unter dem Vorwand , daß er für den Antritt einer
i hochbezahlten Saisonstelle in einem Kurort eine erhebliche Bürg-
i schafr zu leisten habe , lieb er sich von den Mädchen, mit Lenen er
! anbandelte und denen er die Heirat versprach, nach und nach

s die Ersparnisse aushändigen . Einem Mädchen lockte er auf diese

s Weise 900 Mark , einem anderen 100 Mark und einem dritten
3000 Mark ab . Die Zahl der von ibm betörten heiratslustigen

i Mädchen und Frauen dürfte recht erheblich fein.

WürttembergischerLandtag
Der Fall Erbach — Vertagung des Landtags

Stuttgart , 12. April . Der Landtag nahm am Samstag erst
durch Zurur Wahlen zum Finanzgericht und zum Oberbewer¬
tungsausschub vor . Dies Grobe Anträge der Abgg . Dr . Götz
(BB .) und Dr . Kaim (Z .) betr . Eingemeindung von Zuffen¬
hausen nach Stuttgart , wurde auf Antrag Scheei (Dem.) von

! der Tagesordnung abgesetzt , da zu dieser Frage eine grobe Ein¬
gabe vorliegt , die erst im Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuh beraten werden soll.

Es folgt die 2 . und 3 . Beratung des Entwurfs eines Gesetzes
über Notstandsdarlehen an die Gemeinde Erbach OA . Ehingen.

! Nach dem Gesetz werden das Innen - und Finanzministerium er-
> mächtigt , der Gemeinde Erbach ein Darlehen aus dem Betriebs-
z und Vorratskavital der Staatshauptkasse bis zum Betrag von
k 430 000 Mark unter der Voraussetzung zu geben, dab die Amts-
r körverschait Ehingen sich an dieser Siaatshilfe durch Bürgschaft
k und Zinszuschüsse beteiligt.
> Adg. Möhner (S .) : Nicht nur in Berlin , sondern auch in
s Württemberg gibt es kommuale Mißwirtschaft . Im Vergleich
! mit Erbach ist Berlin sogar noch ein Muster kommunaler Ver-
i waltung Die Gemeinde Erbach ist durch die Schuld des Schult-
! beißen Dehner aui ein Menschenalter ruiniert . Staatliche Auf-
^ sicht hat vollkommen versagt . Bei der Gemeindevisitation hätte
j diese Mißwirtschaft aufgedeckt werden müssen . Als es in lllm
- schon die Svatzen von den Dächern pfiffen , bat die Aufstchtsbe-
f Hörde immer noch nicht eingegrinen . Gegenüber einem sozialde-
i rnokratischen Ortsvorsteher wäre man nicht so nachsichtig und
: schonend gewesen.
; Abg. Rath ( DV .) : Die außerordentlich betrüblichen Vorgänge
( in Erbach können nur aus dem Geist der Inflation erklärt wer-
s Len . Ein krankhafter Ehrgeiz rrieb den Schultheißen Dehner
j dazu , iür seine Gemeinde möglichst viel leisten zu wollen . Als
i sich seine Unternehmungen nicht mehr rentierten, wurde der

Schultheiß , der ursprünglich das Beste für seine Gemeinde ge¬
wollt hatte , zum Verbrecher . Der Fall Erbach ist in keiner Weise
mir den Vorgängen in Berlin zu vergleichen. In Erbach bat ein
Ortsvorsteher sich verspekuliert , in Berlin aber haben sich viele
hochstehende Beamte bestechen lassen, um ein Wohlleben führen
zu können.

8p!0LS Luk 8sv !
Roman von Edwin Demel
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(40 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Beinahe bin ich schwach geworden"
, entgegnete er

traurig . „Mein Verhalten mahnt mich daran , daß ich
langsam alt werde und die Selbstbeherrschung, die man
gerade in meinem Berufe so notwendig braucht , allmählich
verliere . Ich glaube , es wird dies meine letzte diplomatische
Mission ssn '

. Ich will mich vom öffentlichen Leben zurück-
zieaen, de : . ich -n der Gefahr schwach werde und mein
Vstertc . .

": -:- warn konnte , würde ich mir doch nie ver¬
heizen

: el i -ffe der Kapitän , „die Situation
war ' ich G cenkiich genug. Es war zum min-
desto : : effm z: HUchoSchwäche . In dem Falle hätten
au ,v V - orrsagt .

"
: ich Sie jetzt bitten , lieber Doktor,

inu ' n - : u - ff" > ' : M zuerstatten .
"

o ich ihm. „Noch sind wir nicht unbe-
d ! o ? . -vas wir aber nicht hoffen. Kom-
pr: ' ffen Sie sie in meiner Verwah-
ru .

' - " - "Per , denn keine Macht der Erde
ke b . - u unreinen . Ich habe ja nieman-
den . G 'chch : M-HMLN müßte , W6S bei Ihnen
abo : auch ff M Anff .-woem habe ich die Akten an
ein . u ) : - v > G -GG -U M man sie jetzt garnicht her-
vorno -en
wo .

^ '
. n damit bis zum nächsten Hasen

Er lärffno - D- ,
„Sie rn- b'-n : : ' ? u re, ) : . Ich bin kein sicherer Hüter

n»r aunertrauren Dokumente , ich. der Brite und in
m-, Diensten srgraurs Diplomar . Ein fremder , ein

st , n- M - .nr , muß mir erst zeigen, was ich zu tun habe.
Ein , sehr traurige Erkenntnis , aber nichts weniger als
waist.. e -tnhakcn Sie das Geheimnis für sich , bis wir '
in S -nst ' g n . Ich versichere Ihnen , daß Sie mein
vol . , . es Vertrauen besitzen.

"
So war es nicht gemeint "

, lenkte ich ein , „ ich bin natür¬
lich gern : >ercst, ihnen auf Wunsch den Ort mitzuteilen,

wo sich die Papiere befinden . Doch glaube ich , bis zur Be¬
wältigung unserer Dränger ist es am besten, wenn nie- :
mand außer mir etwas von ihnen weiß .

"

„Sie haben recht und es bleibt dabei . Sie behalten Ihr ,
Geheimnis für sich , bis wir nach Schanghai kommen.

" ,
Der alte Mann tat mir wirklich leid , denn so groß war

sein Fehler nicht. Ein anderer hätte nicht anders gehan - '

j delt . Es war ein menschliches Gefühl , das schönste aller
'
» menschlichen Gefühle gewesen , das ihn einen Augenblick
' die Pflicht vergessen gelassen . Derselben Meinung waren

auch der Passagier und der Earl , welche mit mir vereint

, ihm zuredeten , sich die Grillen aus dem Kopfe zu schlagen.
Von den Vorfällen an Bord der „Loreley " werde niemals
eine englische Behörde etwas erfahren , das auf ihn ein

( schiefes Licht werfen könne . Doch er blieb Lei seiner Ansicht.
»Ja "

, sagte er zum Schluß, „damit ich es nicht vergesse,
me ' ?. .' Tochter möchte Ihnen persönlich danken, Doktor.
Mollen Sie uns nachmittags das Vergnügen Ihres Be¬
suches schenken ? "

„Gerne "
, sagte ich mit einer Hast, die mich selber stutzig

machrc und den Beweis dafür bildete , daß ich das Ver - .
gangene schon vergessen hatte . Ich erkannte , daß mich die
Einladung ireuie und konnte nicht umhin , mir zu gestehen,
daß meine Gefühle für Alice noch immer dieselben geblieben i
waren.

Während wir noch plauderten , trat der infolge des
Stillstandes der Maschinen beschäftigungslose Ingenieur :
ein und trat auf uns zu.

„Eine Neuigkeit" , rief er . „Was glauben Sie wohl ? "

„Los , los"
, sagre der Kapitän ungeduldig . „Wir sind j

nicht geübt Rätsel zu raten .
" "

Der Mann der Maschine lachte fröhlich:
„Mir scheint, die Brüder kriechen schon zu Kreuz. :

Draußen steht der ehrenwerte Werestschegin und wünscht -
zu sprechen, — unseren Doktor.

" j
„Ausgerechnet mich?" fragte ich verdutzt. Z
„Ausgerechnet Sie "

, bestätigte er.
„Was ist es . soll ich Zusagen ?" Z
„Jawohl ") meinte der Kapitän . „Es ist das beste so . r

Sie gehen hinaus , Doktor, und schließen so, falls sie unter¬
handeln wollen , unter den vereinbarten Bedingungen ab .

"
Also verabschiedete ich mich von den Anwesenden, ver¬

gewisserte mich, daß ich die Pistole bei mir hatte und folgte

Abg. Hagel (BR .) : Die vorliegende Fall ist eine typische
flationsbliite . Sie hat eine tiefe Erschütterung des Gemeinde« !
kredits in Württemberg bewirkt und dem Selbstverwaltungs » ,
recht der Gemeinden einen Stoß gegeben. Der Staat soll auch - er>
durch Erbach zu Schaden gekommenen Stadt Leutkirch belien . ^

Abg. Küchle (Z .) : Die Vorgänge in Berlin konnte die Staats¬
aufsicht auch nicht verhindern . Der Fall Erbach ist ein Unglück.
Weder eine stärkere Staatsaufsicht noch eine erhöhte Selbstve»
waltung wird solche Dinge verhindern können. Der Sozialdemo,
kratie ist es nicht um fachliche Klärung , sondern um Agitation
ru tun.

Abg. Schees (Dem .) : Der beste Schutz gegen solche Fälle wie s»,
Erbach ist ein lebhaftes Selbstverwaltungsgefübl eines jede»
Bürgers.

Ministerialdirektor Dr . Held führt für den in Berlin abwesen¬
den Innenminister Dr . Bolz aus : Schultheiß Dehner von Er»,
Lach ist zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Seine Strahl
taten sind aus den Zeitverhältniffen rn erklären . Die Bestim¬
mungen der Eemeindeordnuns sind für Normalfälle gedacht.
Aus dem Fall Erbach wird die Regierung die Konsequenze»
ziehen. Dienstliche Verfehlungen der Aufsichtsbehörde konnte«
bis jetzt nicht nachgewiesen werden . Es besteht also keine Haft¬
pflicht des Staates . Um den Kredit der Gemeinden nicht aiE
lange Zeit zu schädigen , konnte die Regierung die Gemeinde
Erbach nicht in den Konkurs kommen lassen.

Bei der Abstimmung wurde dann das Gesetz gegen die Stim¬
men der Kommunisten angenommen.

Der Landtag vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit . Mit
den besten Osterwünschen an die Abgeordneten schloß Präsident
Pflü " >' >' Ge Sitzung.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . April 1930.

Amtliches. Die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperfchaftsverwaltung bestätigte die Wahl des Land¬
wirts und Eemeinderats Christian Pfau in Unteriflmgen,
O .A . Freudenstadt , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Frühlingsgewitter . Bei etwas niederer Temperatur
setzte am Samstag abend gegen ^/ -11 Uhr das erste Früh¬
lingsgewitter ein , das von starkem Donner und leichterem
Hagelschlag begleitet war . Eigenartig ist das Auftreten
des ersten Gewitters von solcher Schwere.

Generalversammlung der Gewerbebank

Auf Samstag abend 6 Uhr berief der Vorstand der Ge¬
werbebant Altensteig seine Mitglieder zu der Generalver¬
sammlung in den Easthos zum „Goldenen Sternen ",
nachdem die vom Vorstand und Auffichtsrat bestellte
Kontrollkommission die Iahresrechnung des Geschäfts¬
jahres 1929 zuvor geprüft , die sämtlichen Bücher in
Ordnung und die vom Vorstand vorgelegte Bilanz
mit denselben in Uebereinstimmung befunden hat.
Direktor Wucherer begrüßte in freundlichen Worten alle
Erschienenen und gibt die Tagesordnung bekannt . Nach
Z 33 des Statuts soll der Leiter der Generalversammlung
aus der Mitte gewählt werden . Als Versammlungsleiter
wurde Direktor Wucherer bestimmt , der sodann die Ver¬
sammlung in der sonst üblichen Weise eröffnet . In einer
Einleitungsrede charakterisierte Direktor Wucherer die
heutige Lage der Wirtschaft und wünscht , daß beim Ernst
der gegenwärtigen Wirtschaftslage auch fernerhin die Mit¬
glieder der Bank mit ihrem Vertrauen und ihrem Geld
das Institut unterstützen mögen in gleicher Weise, wie im
abgelausenen Geschäftsjahr . Kassier Vurghard gab die
Bilanz vom 31 . Dezember 1929 bekannt ( s. Inserat ) . Aus
der Schlußbilanz vom 31 . Dezember 1929 ist das Folgende
zu entnehmen . Die Vermögensteile : Kasse 14 836 .66 R .M .,
Wechsel 190 044 .92 R .M . , Wertpapiere 3877 . R .M . , Sorten
und Devisen 2101 .70 R .M . , Guthaben bei Banken 28 863 .16
Reichsmark, Laufende Rechnung (Schuldner ) 397 131 .47

dann dem Ingenieur an Deck . Die Barrikade war vorm
Aufgange bereits weggeräumt , jedoch von einem halben
Dutzend Matrosen mit schußfertigen Gewehren scharf be¬
wacht.

„Damit es ihnen nicht einfällt , Eindringen zu wollen",
äußerte der Ingenieur . „Und nun gehen Sie mit Eotr
hinaus . Ich habe den wackeren Gesellen bereits gesagt,
daß sie sich

's ja nicht einfallen lassen sollen , in Ihnen viel¬
leicht eine willkommene Geisel zu sehen . Wir würden Sie
von ferne bewachen und bei der geringsten verdächtigen
Bewegung feuern . Außerdem müßte ihnen Werestschegin
am helben Wege und allein Entgegenkommen. Mit dem
werden Sie doch fertig werden .

"

Ich drückte dem Wackeren die Hand und trat auss Deck
hinaus . Im Hintergründe gewahrte ich die Gelben , wie
sie mißmutig am Boden hockten . Kaum zehn Schritte von
hier entfernt , stand allein der Russe und rauchte mit Gleich - ,-
mut eine Zigarette . Ich schritt auf ihn zu.

„Sie wollten mich sprechen ?" fragte ich " ursch.
Er verbeugte sich zeremoniell und reichte mir mit ver¬

bindlichem Lächeln die Hand , was ich jedoch geflissentlich
übersah.

„Na , dann nicht "
, sagte er sMtisch und zog sie zurück.

"

„Sprechen wollte ich Sie allerdings , weil ich zu Ihnen das
meiste Vertrauen habe .

"

„Sehr verbunden "
, quittierte ich mit gleichem Spott.

„DH . das hat nichts zu sagen . Es ist wirklich so, wie ich
Ihnen mitteilte . Warum ich Sie sprechen will , werden
Sie sich wohl denken können.

"

„Nicht, daß ich wüßte "
, stellte ich mich dumm.

„Nun , so muß ich eben anfangen . Dank Ihrer und
Ihres Kapitäns Entschlossenheit ist , wie Sie ja wissen,
unser Plan gescheitert. Ich kann nicht umhin , einzuge¬
stehen , daß wir unterlegen sind . Wir haben weder Pro¬
viant , noch Wasser. Auch sind wir in bezug auf die Zahlen
die schwächeren . Ich möchte nun wissen , was Sie mit uns
anzufangen gedenken? "

„Das ist doch klar . Wir nehmen Sie gefangen und
übergeben Sie der nächsten Behörde . Dort werden Sie
laut Gesetz aufgeknüpft . Sie können sich wohl denken, daß
wir nach dem Vorgefallenen Sie nicht schonen werden .

"

(Fortsetzung folgt .) t
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Reichsmark, Vorschüsse gegen Wechsel 101 360 R .M . , Be¬
teiligung 6000 R .M ., Lankgebäude 15 000 R .M ., Geschäfts¬
einrichtung 1 R .M . , zusammen 959 415.91 R .M . Schulden:
Geschäftsguthaben 156 209 .80 R .M . , Reservefond 40 000
Reichsmark, Aufwertungsfond 22 000 R .M . , Einlagen in
laufender Rechnung 234 309 .91 R .M . , Einlagen auf Spar¬
konto 431081 .92 R .M ., Schulden bei Banken 18 071 .90
Reichsmark, Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen Kre-
Litwechseln 49 000 R .M . , Vorausempfangener Diskont
3900 R .M . , Dividenden -Konto 3809 .35 R .M . , Gewinn-
Vortrag 1033 .03 R .M . Zusammen 959 415 .91 R .M.
Der Mitgliederstand betrug am 1 . Januar 1929 457 . Im
Laufe des Jahres kamen 9 neue Mitglieder hinzu , ausge¬
schieden sind freiwillig 6, 10 durch Tod und 3 durch Aus¬
schluß. Aus diesem errechnet sich der Mitgliederstand am
1 . Januar 1930 auf 447 . Der Gesamtumsatz der Eewerbe-
bank betrug 14 269 748 R .M . Zu Punkt 5 der Tagesord¬
nung betr . Wahl gab Direktor Wucherer einleitend bekannt,
daß das langjährige , äußerst bewährte und pflichtgetreue
Auffichtsratsmitglied Karl Luz von einer Wiederwahl ab¬
sehe , desgl . Martin Braun . Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurden verschiedene Vorschläge gemacht. Die Wahl
brachte folgendes Ergebnis : Fritz Buhler und Konrad
Kirn erhielten 40, Friedrich Maier 38 , August Seeger 37,
Heinrich Zimmermann 36, A . Beck 27 und Silber 23 Stim¬
men . Direktor Wucherer begrüßte in freundlichen Worten
die neuen Mitglieder des Aufsichtsrats und dankt noch¬
mals K . Luz für seine segensreiche Arbeit an der Eewerbe-
bank. Während des Krieges leitete K . Luz in Vertretung
des Direktors die Gewerbebank . Martin Braun , desgl.
K . Luz, dankt allen Mitgliedern für das entgegengebrachte
Vertrauen.

Wildberg , 14 . April . (Vom Blitz erschlagen.) Als
heute Samstag nachmittag ein hiesiger Landwirt eben im
Begriffe war , seine hölzerne Egge auf den Wagen zu
bringen, um heimzufahren , erfolgte ein Blitzschlag , der
Leide Kühe sofort tötete, der Mann kam mit
nicht geringem Schrecken davon . Der verhängnisvolle
Schlag war der einzige Blitzstrahl , der wahrgenommen
werden konnte.

Wildbad , 12 . April . (Das elfte Opfer der Trichinose.)
Heute morgen ist hier die Nachricht von dem letzte Nacht
im Stadt . Krankenhaus in Pforzheim infolge von Trichi¬
nose erfolgten Ableben des Stadt - und Kurarztes Dr . med.
Ernst Schwab eingetroffen und ruft hier große Teil¬
nahme hervor . Schwab war einer der gesuchtesten und be¬
liebtesten Aerzte Wildbads . Seine menschenfreundliche
Art , seine stete Hilfsbereitschaft und stets heiteres Wesen
haben ihm hier alle Herzen gewonnen und viele Einwohner
und Kurgäste werden ihn sehr vermissen. Er war am
22 . März 1882 in Stuttgart geboren als Sohn des Reichs¬
militärgerichtsrats Ernst v . Schwab und seiner Gattin
Adelheid geb . Elben . Er war ein Großneffe des Dichters
Gustav Schwab . Er studierte in Tübingen , München und
Berlin , und nach einer Tätigkeit als Marine -Assistenzarzt
ließ er sich am 6 . Juni 1914 als praktischer Arzt in Wild¬
bad nieder . 1917 wurde er zum Stadtarzt bestellt. Im
gleichen Jahr vermählte er sich mit Emmy geb . Ruddies,
die selbst schwer an Trichinose erkrankt im Städt . Kran¬
kenhaus Pforzheim liegt und nun dem blühenden Gatten
in ein frühes Grab Nachsehen muß.

Stuttgart , 12 . April . (Vom Schwarzwaldver-
e i n . ) Auf der diesjährigen Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins wird der derzeitige erste Vorsitzende,
Landesgeologe Dr . Regelmann , von seinem Amt zurück¬

treten . Als Nachfolger ist Studienrat Dr . W . Pfeiffer vom
Reform -Realgymnasium Stuttgart ausersehen.

Doppeletat 1931/1933 . Wie wir erfahren , wird
der nächste Staatshaushaltplan wie in den Jahren 1926/28
wieder ein Doppeletat für die Jahre 1931/32 und 1932/33
sein . Die Regierung ist bemüht, den Doppeletat bereits im
Herbst d. I . dem Landtag vorzulegen.

Aus der demokratischen Partei. In einer
Hauptmitgliederversamlung der Deutschen demokrat. Partei
Eroß -Stuttgarts gab der bisherige erste Vorsitzende , Wirt¬
schaftsminister Dr . Maier , die Erklärung ab, daß das
Staatsamt , das er vor einiger Zeit übernommen habe, es
für ihn notwendig mache, das Amt des ersten Vorsitzenden
in der Stuttgarter Ortspartei niederzulegen . Aus der Neu¬
wahl ging in geheimer Abstimmung , an der sich 186 Mit¬
glieder beteiligten , der Abg. Johannes Fischer mit 164
Stimmen als erster Vorsitzender hervor . 16 Zettel wurden
weiß abgegeben, die übrigen waren zersplittert.

Hilfsschultagung. Am Freitag wurde unter zahl¬
reicher Beteiligung aus dem ganzen Reich der 13 . Ver¬
bandstag der Hilfsschulen Deutschlands eröffnet . Der erste
Verbandsvorsitzende, Direktor Lesemann-Hannover , konnte
in seiner Eröffnungsansprache u . a . Vertreter des würt-
tembergischen Landtags , der verschiedenen deutschen Kult¬
ministerien , städtischer Behörden , der deutschen und würt-
tembergischenLehrervereine begrüßen . Direktor Dr . Hirsche-
Hannover sprach über die Frage der Ansatzfähigkeit des
schulentlassenen Hilfsschülers im Wirtschaftsleben , Univer¬
sitätsprofessor Dr . Peters -Jena über „Soziale und wirt¬
schaftliche Einflüsse in der Entwicklung des Hilfsschülers",
und Direktor Jnhoven -Düsseldorf über die „Wirtschaftliche
Versorgung der Hilfsschulentlassenen"

, die durch die gegen¬
wärtige Wirtschaftskrise besonders erschwert ist. An die
Vorträge schlossen sich Aussprachen an.

Schwäb . Posaunenfest. Die drei württembergi-
schen Verbände des Bundes christlicher Posaunenchöre wer¬
den mit ca . 800 -Bläsern sich zum erstenmal am 18 . Mai in
der Stadthalle in Stuttgart vereinen . Sie wollen an die¬
sem Tage einen Ausschnitt geben von den Aufgaben und
Zielen der Posaunenchöre . Auch die benachbarten Verbände
werden vertreten sein . Baden , Bayern , Sachsen und die
Schweiz haben bis zu 100 Bläser starke Chöre gemeldet,
^ e

'r Bund steht auf dem Boden der Allianz , umfaßt Chöre
der evangelischen Kirchen, Freikirchen und Gemeinschaften.
Es wird mit einer- Beteiligung von ca . 10 000 Interessenten
und Zuhörern zu rechnen sein . Die Eesamtchöre werden
schon am Samstag in Stuttgart und Umgebung Konzerte
geben. In die Leitung der Eesamtchöre werden sich zwei
Gastdirigenten teilen.

Tettnang , 12. April . (Schlechte Zeiten .) Auf der
Tagesordnung der letzten Sitzung des Amtsgerichts Tett¬
nang standen nicht weniger als 67 Zivilprozesse zur Ver¬
handlung an , darunter handelte es sich in 8 Fällen um Ab¬
legung des Offenbarungseids und um 5 Wechselklaaen.

Tübingen , 12 . April . 7 0. Geburtstag .) Der Tü-
'oinger Professor der Theologie und Ephorus des Stifts,
D . Friedrich Traub , wurde am 19 . April 1869 in Schussen-
ried geboren. Mit 25 Jahren kam er als Repetent nach
Tübingen , wurde 1889 Stadtpfarrer in Leonberg , 1895
Professor am Seminar Schöntal , 1903 Ephorus daselbst,
bis ihm 1910 gleichzeitig mit der Leitung des Stifts in
Tübingen das ordentliche Professorat für Dogmatik und
Neues Testament übertragen wurde . In seinem Amt als
Seminar - und Stiftsephorus hat er sich ausgezeichnet durch
gewissenhafte sachliche Berufstreue und durch eine vornehm

zurückhaltende Art . Professor Traub feiert seinen Geburts¬
tag in körperlicher und geistiger Frische und so wird sein«
nach Ablauf des Sommersemesters erfolgende Erenntierung.
gewiß nicht das Ende seiner wissenschaftlichen Tätigkett
bedeuten . ^ ^

Bietigheim , 12. April . (Eingemeindung von
Metterzimmern . ) Der Eingemeindungsvertrag mit
Metterzimmern wurde in der auf dem hiesigen Rathaus
unter dem Vorsitz von Landrat Wandel stattgefundenen
gemeinsamen Sitzung der Eemeindekollegien von hier und
Metterzimmern unterzeichnet.

Kirchheim u. T ., 13 . April . (Tödlicher Unfall .)
Am Donnerstag fiel die zwölfjährige Tochter von Gottlob
Kerner in der Raunerstraße so unglücklich von einem Ear-
tenzaun zu Boden, daß sie sich eine schwere Verletzung zu¬
zog. Ein Bluterguß ins Hirn machte dem jungen Leben
bald darauf ein Ende.

Mergentheim , 13. April . (Tödlicher Unfall .) Frei¬
tag abend spielten zwei Kinder am Straßenrand der
Staatsstraße nach Stuppach . Als eben ein Auto vorüberge¬
braust war , sprang der kleine Ernst auf die Fahrstraße.
Im selben Augenblick wurde er von einem Auto des In¬
genieurs Schmidt aus Hall erfaßt , überfahren , geschleift
und bös zugerichtet. Der arme Kleine war sofort tot . Es
handelt sich um das 6jährige Söhnchen Ernst des Land¬
wirts Walverl aus Neunkirchen.

Friedrichshafen , 12. April . (Wieder gelandet .)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Samstag nachmittag
nach neunstündiger Fa »rt in die Schweiz um 4 Uhr 45 glatt
gelandet . Gegen 4 Uhr erschien das Luftschiff über Fried¬
richshafen. Die Fahrt hatte über St . Gallen , Zürich, Lau¬
sanne, Bern , Jnterlaken in das Jungfrau -Gebiet geführt.
Bei der Rückfahrt wurde Basel bei teilweise schlechter Sicht
llberflo i . Die nächste Fahrt wird nach Spanien führen,
wo in Sevilla eine Landung vorgenommen wird . Der Start
wird am Montag erst in den Nachmittagsstunden erfolgen.

Zur Mordsuche Tetzner — Das vermutete Todesopfer tu
Biberach angetroffen

Biberach , 12. April . Noch ist der grausige Mord, der sich am
27 . November vorigen Jahres auf der Staatsstraße Etters¬
hausen —Mainort im Raabtal , zwischen Regensburg und Hof,
abgespielt hat, in guter Erinnerung. Der Kaufmann Erich Kurt
Tetzner hat damals einen Wanderburschen ein Stück in seine«
Auto mitgenommen, übergoß dann unter dem Vorwand, der
Wagen habe einen Defekt , das Vorderteil des Autos mit Benzt«
und setzte es in Brand. Hierbei fand der Wanderbursche de»
Verbrennungstod. Tetzner wollte damit scheinbar seinen eigene»
Tod der Öffentlichkeit glaubhaft machen, damit seine Frau i»
den Besitz der Versicherungssumme von 145 OVO RM . kommt.
Tetzner gestand später seine grausige Tat ein. Bezüglich seine»
Ungliicksopfers konnte er nur an . ben, daß es ein Hanüwerks-
Lursche gewesen sei, einen fremdklingenden Namen besaß , 22 Jahr«
alt war . Viele Mütter , deren Söhne sich auf der Wanderschaft
befanden und die Beschreibung des Opfers mehr oder weniger
zutraf, zudem seit langem ohne jede Nachricht waren, standen
in großer Sorge um das Schicksal ihrer Söhne . Unter den An¬
zeigen , die bei der Regensburger Staatsanwaltschaft einliefe«,
wurde vor allem eine der Beschreibung des Opfers ganz gerechte
„Erich Knonsalla, 22 Jahre , 1,70 Meter groß , dunkelblond "

. Ma»
war allgemein überzeugt , daß dieser und kein anderer das Opfer
war . Das war auch die Auffassung des Gerichts . Nun begat
sich die Mutter Knonsallas, in Schrobenhausen (Bayern ) wohn¬
haft, selbst nach Regensburg, um mit dem Mörder persönlichzu
sprechen Als sie diesem schließlich das Bild ihres Sohnes zeigt«,
von dem sie ja seit langer Zeit nichts mehr gehört hatte, da
verneinte Tetzner , daß Knonsalla das Opfer sei. Begreiflicher¬
weise wurde ihm das nicht geglaubt . Da stellte gestern ein K^ >
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sminalbeamter der Biberacher Polizei in den Fremdenlisten fest»
» atz ein Erich Knonsalla sich in der Biberacher Wanderstätte be¬
findet . Sofort angestellte Erhebungen förderten zweifelsfrei die
Tatsache zutage, daß es sich hier um den bisher als Opfer Tetz-
« eis bezeichneten Knonsalla handelt . Der „Totgeglaubte " war
tief erschüttert, als ihm die hiesige Polizei den ganzen Sach¬
verhalt erklärte , von dem er keine Ahnung hatte , lieber der
Person des Opfers jenes furchtbaren Verbrechens schwebt nun¬
mehr neues Dunkel.

Spiel und Sport
Sportverein Dornstetten 1925 I . — I . F .C. Nürnberg

(Privatmannschaft)
Fußball. Am Ostersonntag ist in Dornstetten eine Ver¬

tretung des 1 . Nürnberger Fußballklubs zu East . Die Vereins¬
leitung des Sportvereins Dornstetten hat von einer Reise der
eigenen Mannschaft am Osterfest abgesehen und versucht , eine
Mannschaft nach Dornstetten zu bringen , welche ein faires , in¬
teressantes und für die eigenen Spieler lehrreiches Treffen zu
liefern gewährleistet . Hierin ist sie mit dem Abschluß gegen
Nürnberg erfolgreich gewesen; wenn auch die Aufstellung der
Eastmannschaft noch nicht bekannt gegeben werden kann , so ist
doch bei dem ungemein reichen Spielermaterial des 1 . F .C.
Nürnberg auf einen technisch hochstehenden Gegner zu rechnen,
Lei welchem es der Platzmannschaft nicht leicht gemacht sein
wird , ehrenvoll zu bestehen. „Hochburg — Hochgericht " wird
die Parole sein , und Spieler wie Zuschauer werden Zeugen
eines vollwertigen Freundschaftsspieles sein . Ist zu hoffen , daß
der Aufenthalt der Gäste zum guten Beispiel wird , so daß es
bald zum Fußballbrauch gehört , daß die großen Klubs auch auf
weitere Entfernungen und an Vereine , mit welchen sie durch
Pflichtspiele nicht in Verbindung kommen, ihre Vertretungen
senden. -bl.

Holzerlöse
Die Gemeinde Hochdorf O .A . Freudenstadt verkaufte am

12 . April 7 Lose Langholz . Der Erlös ist durchschnittlich etwa
83 Prozent der Forsttaxe.

Dienstag , 15 April : 6.15 und 6 .45 Ubr Morgengymnastik , von
16 bis 13.30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Werter . 15.30 Ubr
Frauenstunde : Unsere Familie um die Osterzeit, 16 Ubr Nach¬
mittagskonzert . 17 Uhr Tanzkonzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter.
Landwirtschaft , 18 .05 Ubr Verbesserte maschinelle Ackerarbeit,
18.35 Uhr Als deutscher Werkstudent in Nordamerika , 19 Ubr
Zeit . 19 .05 Ubr Verschollene Vorläufer 2 . 19 .30 Ubr ,,D ' Pro-
zebbos' "

, 28 .30 Ubr Querschnitt durch die europäische Musik seit
. Mozart , 22 Uhr Nachrichten, 22. 15 Ubr Am Brunnen vor dem
^ Tore , Schallplattenplauderei.
si Mittwoch , 16 . Avril : 6 .15 und 6 .45 Ubr Morgengymnastik , von

10 bis 13 .30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15 Ubr
Kinderstunde : „Ostern"

, 15.50 Ubr Brieimarkenstunde , 16 Ubr
Nachmittagskonzert , 17 .45 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft,
18 .05 Ubr Afrika in der Weltwirtschaft , 18 .35 Ubr Verschollene
Vorläufer 3, 19 Ubr Zeit , 19.05 Ubr Jagd bei Naturvölkern,
19 .30 Ubr „Parsifal "

, 20.30 Ubr Leben in dieser Zeit , 21. 45 Uhr
Berühmte Lieder in zweierlei Gestalt . 22 .45 Ubr Nachrichten.

Schweres Autounglück. — Sechs Familienmitglieder
schwer verletzt

Mainz , 14 . April . Auf der Provinziallandstraße
Bingen —Mainz , etwa 3 Kilometer oberhalb der Ge¬
meinde Eaulsheim bei Bingen , ereignete sich Sonntag
abend ein schwerer Autounsall . Ein aus der Richtung
Mainz kommender offener Personenwagen , in dem das
Ehepaar Veit aus Budenheim bei Mainz mit seinen drei
Söhnen und der Tochter Platz genommen hatte , überschlug
sich aus noch nicht festgestellter Ursache während der Fahrt,
so daß alle sechs Personen unter das Auto zu liegen kamen
und zum größten Teil schwer verletzt wurden . Bei einem
der Verunglückten besteht Lebensgefahr.

Verabschiedung des französischen Staatshaushalts
in der Kammer

Paris , 14 . April . Die Kammer hat in ihrer Nachtsitzung
das Budget mit 461 gegen 118 Stimmen verabschiedet und
sich dann auf Dienstag vertagt . Das Budget geht morgen
wieder an den Senat . Die Einnahmen in der augenblick¬
lichen Fassung der Kammer stellen sich auf 50 460161033
Francs , die Ausgaben auf 50 422 406 844 Francs.
Neuer sowjetrussischer Vorstoß gegen das Privateigentum

Moskau , 13 . April . Die Regierung hat , laut Tel . -Ag.
der Sowjetunion , beschlossen, sämtliche in Privatbesitz be¬
findlichen Seeschiffe über 50 Tonnen , sowie Binnensee - und
Flußschiffe über 25 Tonnen zu nationalisieren . Sport¬
jachten, Motorbooten mit höchstens 15 L8 Motorenstärke
werden von dieser Maßnahme nicht betroffen.

Wetter für Dienstag
Der Hochdruck im Osten hat sich abgeschwächt , währen»

die isländische Depression gegen das Festland vorgedrungeu
ist und Gewitter mit Regen gebracht hat . Für Dienstag ist
zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Einige Kubikmeter
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verkauft
Wer ? sagt die
des Blattes.

Geschäfsstelle

Pikierte
SemSsefetzlinge

empfiehlt

Heinrich Walz
Altensteig

Karlstr. — Telefon 116.

Gewerbeb 'Nlk Altcnstcig
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

MM W A. UM M
Bermöaensteile Schulden

RM. RM.
Kassenbestand. 14 836 66 Geschäftsguthaben . . . . 148 736 35
Wechselbestand. 190 044 92 > Reservefond. 37 030 —
Wertpapiere. 3 877 — Aufwertungsfond . . . . 22 000 —
Sorten und Devisen . . . . 2101 70 Einlagen in laufenderRechnung 234 309 91
Guthaben bei Banken . . . 28 863 16

, „ auf Sparkonto . . 431 081 92
Laufende Rechnung (Schuldner) 597 13l 47 ! Schulden bei Banken . . . 18071 90
Vorschüsse auf Wechsel . . . lOl 560 — ^ Verbindlichkeiten aus weiterbe-
Beteiligung (Zentralkasse ) . . 6 000 —

^ gebenen Kreditwechseln . 49 000 —
Bankgebäude . . . - . 15 000 — i Borausempfangener Diskont. 3 900 —
Geschäftseinrichtung . . . . I - ^ Reingewinn. 15 285 83

_
959 415 9> 959415 91

Gesamtumsatz RM . 14 269 748 .-

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1929 : 457 . einaetreten

und eine große Auswahl
sonstiger

empfiehlt
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Icd ver8ttilt -uckors rur
Link ibrang

100 LprocUapparats.

F .ühjihrsremiglmg
des Köchers.

Das ist kein alter Zopf, sondern uralte und ewig junge Weis¬
heit . Weisheit der Lebenskunst und Weisheit der Heilkunst

zugleich.
Sani Drops machen die Bahn frei

für die Gesundheit.
Eine Frühjahrskur mit Sani Drops dankt Ihnen Ihr Kör¬
per durch erhöhtes Wohlbefinden, durch Frische und Spannkraft.
Zeugnisse : „Sani Drops wurden hier schon mit bestem

Erfolg angewendet , ich kann es nur empfehlen"
„Auch die Kur mit Sani Drops hat meinen
Körper entschlackt , ich werde sie wohl jedes
Frühjahr anwenden.

1 Kurpackung für 1 —2 Monate kostet Mk. 3 .20.
Za haben in den Apotheken von Altensteig , Nagold

und Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.

Todes-Auzeige.
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